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Die Unleransschüffe an der Arbeit.
London,  17 . Juli . Bon den Sitzungen der drei Kam-

Missionen der interalliierten Konferenz meldet Reuter , es
sei keine bloße Redewendung wenn man sage, das; die Kom¬
missionen gut vorwärts kommen. Allgemein sei man be¬
strebt, die Verhandlungsgegenstände erschöpfend zu behan¬
deln und dabei so schnell wie möglich zu verfahren . Es sei
daher aller Grund vorhanden zu glauben , daß die Haupt¬
delegierten mit den bisherigen Leistungen zufrieden seien.
Nach wie vor bestehe die Hoffnung , daß die Konferenz nicht
länger als eine Woche oder zehn Tage dauern werde.
Sicher sei ferner , dah die Vorbereitungen für die Vertre¬
tungen der Dominions zur nächsten Plenarsitzung getrof¬
fen würden . Hinsichtlich der amerikanischen Haltung könne
ruhig gesagt werden , dah sowohl nach dem bekannten
Standpunkte der Politik der Vereinigten Staaten als auch
nach den verschiedenen Bemerkungen amerikanischer Dele.
gierter keine Bedenken gegen die Ernennung eines Ameri¬
kaners als Bevollmächtigten für die Durchführung des
Dawesplanes oder gegen die Ernennung eines Amerika¬
ners zum Mitglied der Ncpko falls erforderlich, gemacht
.werden würden.

Die Zusammensetzung der Kommissionen.
Paris , 17. Juli . (Wolfs.) Die französischen Ver¬

treter  in den drei in London eingesetzten Kommissionen sind
nach Havas:

'In der ersten Kommission (Feststellung der Versch¬
lungen und Sanktionen ) : Ministerialdirektor Peretli della
Rocca, Chef des Kabinetts des Außenministers Bergery , Ge¬
neralsekretär der französischenDelegation bei der Reparations-

Kommission Aron, Rechtsbeirat der französischen Delegation bei
'der Reparationskommission Lyon.

In der zweiten Kommission (Aufhebung der Pfän¬
der) : Direktor in der Wirtschaftsabteilung im Quai d'Orsay
Seydoux , Rechtssachoerständiger Frodageot , Oberst Euitry und
Oberst Wallner vom Generalstab des Kriegsmimsters Rollet.

In der dritten Kommission (Uebertragung der deut¬
schen Zahlungen : der ehemalige französische Vertreter im Sach-
verständigenkomitee Dawes Parmentier , Direktor des Kabinetts
des Finanzministers Vuision und Defreyguier vom Referat für
Deutschland im Finanzministerium.

London, 17. Juli . (Wolsf.) Die britischen Mitglie¬
ds  r der drei Ausschüsse sind folgende:

1. Ausschuß:  Schatzsekretär Snowden , Sir John Fischer
vom Foreign Office, William , juristischer Vertreter in der Re-
parationskommission und Sir Otto Niemeyer vom Schatzamt.

2. Ausschuß:  Sir Josiah Stamp vom Sachverständigen-
ausschuß. Sir Eyre Crowe, permanenter Unterstaatssekretär im
Foreign Office, Sir Warren Fisher und Phillips vom Schatzamt.

3. Ausschuß:  Sir Robert Kindersley vom Sachverstän-
digenausschuß und Rotz vom Schatzamt.

Seydoux Räumungsplan.
London, 17. Juli . (AAB .) Der Berichterstatter des „Dail

Telegraph " schreibt über die Zusammensetzung und Aufgabe
der Konferenzausschüsse: Für den ersten Ausschuß ist bezeichnen'
daß die amerikanischen Delegierten zustimmten, vertreten zu seii
und die kleineren Mächte, nämlich Serbien , Rumänien , (Sri,
chenland und Portugal nur eine gemeinsame Vertretung , bl
stehend aus zwei Personen erhalten haben. Bezüglich der M,
thode, durch die ein deutscher Verzug erklärt werden soll, werde
zwei, wenn nicht drei Formeln untersucht weiden

Die allgemeine Tendenz in. alliierten Lager geht auf die
Beruiung eines Amerikaners als Generalagenten sii die
R-parat,oncleistungen hinaus , um als Schiedsrichter zuhandeln.

Die Belgier würden vielleicht vorziehen, daß die Rcparation-
kommlssion, wenn ein Verzug festgestellt wird , einen fünfgliek
rigen aä boc-Ausschuß zur Aeußerung darüber einläd . Da
heikelste Problem ist zweifellos, ein Mittel zu finden, um jed
^unabhängige Aktion in der Frage der Sanktionen in Zutuns
Unmöglich zu machen. Dir Franzosen und Belgier wiinschei
me Frage der Sicherheit der Brsatzungstruppen aufzuwcrfer
Auch hier würden wohl zwei verschiedene Formeln unterbreite
werden, die erste gehe dahin , nur die Befugnisse, die den alliier
ten Militärkommandos durch Art . 10 des Rheinlandabkommen
gegeben sind, zu verstärken. Die Rheinlandkommission könnt« ii
Ihrer früheren Form wiederhergestellt werden und in der Art

wie sie vor dem Ruhrunternehmen auf dem linken Ufer in Ver¬
bindung mit den Militärbehörden die Kontrolle aus zwei oder
drei Linien , die größere strategische Bedeutung besäßen, aus¬
übten . Die zweite besage, daß die rheinischen Eisenbahnen zu
einer Einheit mit dem deutschen Generalleiter zusammengesaßt
werden, der eine Anzahl von französischen uiid belgischen Eisen¬
bahnern zugeteilt erhalten solle. Es sei schwierig einzusehen,
wie diese Formeln mit dem Dawesbericht vereinbart werden
könnten.

London, 17. Juli . (WTB .) Der diplomatische Bericht¬
erstatter des „Daily Telegraph " berichtet über die gest¬
rigen Verhandlungen der Konferenzausschüsse u. a.

Die zweite Kommission wurde gestern von Macdonald
ausgesucht. Die Franzosen drückten ihren Wunsch aus , die
wirtschaftliche Einheit Deutschlands wiederherzustellen und
diese Wiederherstellung nicht zu verzögern. Sie werden
heute ein Memorandum vorlegen , das von Seydoux über
die

Frage der wirtschaftlichen Räumung
entworfen worden ist. Wie verlautet , wird darin vorge-
fchlagen, daß diese Räumung in zwei oder drei Stadie«
stattfinden soll. Die erste Etappe der Räumung soll erfol¬
gen, nachdem der Reichstag die notwendige Gesetzgebung
angenommen , die zweite , nachdem die neuen Körperschaf¬
ten und Kontrollen des Davesplancs errichtet worden find.
Das Eisenbahnproblem wurde nicht berührt . Was die
Schwierigkeiten bezüglich der Ausbringung einer Anleihe
von 40 Millionen Lst., bevor , die wirtschaftliche Einheit
wiederhergestellt worden sei, anbelangt , könnte» sie dadurch
umgangen werden, daß die Anleihe bedingungsweise von
den Bankiers vorher gezeichnet, jedoch nicht ausgegeben
w»rd, bevor diese Wiederherstellung eine vollendete Tat¬
sache geworden sei. Die dritte Kommission befaßte sich nur
mit den Sachlieserungen . Sie beschloß, «in System für die
Fortsetzung der Sachlieserungen unter dem Dawesplan
auszuarbeiten » das aber rein kommerzieller Art ist. Es
soll eine besondere interalliierte Körperschaft errichtet wer-
den» um der Kommission mit Ratschlägen zur Seite zu
stehen.

Außerhalb der Konferenz fanden Besprechungen zwi¬
schen Lamont  von der Firma Morgan und dem franzö¬
sischen Finanzminister Clsmentel  über diese Frage,
und zwischen Herriot , Theunis und Rollet über die An¬
wendung von Kontrollmaßnahmen im rheinischen Eisen¬
bahnbetrieb statt . Pläne über die Beibehaltung von mili¬
tärischen Kontrollorganen im Bereich der rheinisch-west¬
fälischen Eisenbahnen werden von den französischen und
belgischen Militärsachverständigen ausgearbeitet.

In gut unterrichteten Kreisen in London nimmt man
a», dah die Konferenz sich bis Freitag über die Frage der
Zuziehung deutscher Vertreter entschieden haben muß. Er-
solgt diese Entscheidung in positivem Sinne » so würde sich
die Konferenz am Freitag vormittag über das Wochen¬
ende vertagen und bei ihrem Wiederzusammentritt am
Dienstag können dann deutsche Vertrete » anwesend sein.

Paris , 17. Juli . Der Sonderberichterstatter des „Echo de
Paris " schreibt, in dem zweiten Ausschuß der Londoner Konfe¬
renz wird die eigentliche Schlacht geschlagen. Die Belgier lehnen
die glatte Aufhebung der bestehenden Pfänder ab . Sie verlan¬
gen, daß Frankreich und Belgien, das , was sie beide in der Hand
haben, erst aufgeben, nachdem sie Gewißheit darüber besitzen,
daß von Deutschland mehr geschieht als die bloße Unterschrift
auf dem Papier . In dieser Hinsicht wird den französischen Dele¬
gierten die Arbeit vielleicht durch die Entschließungen der
Repko erleichtert. Die Franzosen werden in dieser Angelegen¬
heit mit starken Gegnern zu kämpfen haben . In der dritten
Kommission wird der französische Delegierte es sich vermutlich
angelegn sein lassen, Maßnahmen durchzufetzen, die geeignet
sind, tatsächlich Prioritäten zugunsten der zerstörten Länder zu
schaffen, Prioritäten , die sich nicht mit den von den ameri¬
kanischen Finanziers verlangten vergleichen lasten. Für die Tä¬
tigkeit der Uebertragungskomitees ist besonders die Frage der

^Reihenfolge wichtig, in der di« verschiedenen Gläubiger Deutsch¬
lands Berüchichtigung finden sollen. Was die Entwicklung der
Sachlieserungen anbelangt , so kann das Komitee in gewissem
Grade ihren Ertrag erhöhen, soweit dies ohne Schaden für den
deutschen Wechselkurs erreicht werden kann. Dies ist vor allem

Neueste Nachrichten.
D <e drei Unterausschüsse der Londoner Konferenz find be

reits gestern zusammengetreten . Falls ihre Arbeiten
rasch voranfchreiten , soll heute eine Plenarsitzung statt-
sinden.

Im zweiten Unterausschuß entwickelte der französische De
legierte Seydoux einen Plan zur etappenweise wirt
schaftlichen Räumung des Ruhrgebtetes.

*

Gerüchtweise verlautet , der Oberkommandierende der fran-
zöfischen Rheinarmee , Degoutte , werde in Bälde hv '.rhi
General Georges ersetzt werden.

Der amerikanische Botschafter in Berlin ist gestern zu mehr¬
tägigem AX <nthalt in London eingetrosse«.

Aus ve» Strecke Mailand—Novarra entgleist« ei« Personenzvg.
Man spricht von 4 Tote« «nd 2ü Verwundeten.

eine Frage der inneren Wirtschaftspolitik , die jedes Land für
sich selbst lösen muß. «

Paris , 17. Juli . Der Sonderberichterstatter der Agentur
Havas meldet aus London zu der Frage des Pfänder-
austauschrs,  während in britischen Kreisen bereit » die
Forderung erhoben werde, daß di« alten PfLndereiunahmen am
Tage nach dem Inkrafttreten des Sachverständigenplanes aus-
gegeben werden sollen, neige man in französischen und belgischen
Kreisen zu der Ansicht, daß in mehreren Etappen vorgegangen
werden müsse und man vorher sich des guten Willens Deutsch¬
lands zu vergewissern habe. Heut« vormittag würden die bel¬
gischen und französischenSachverständigen sich über die gemein¬
same Haltung in dieser Frage verständigen . Theunis und Hy»
mans hätten gestern nachmittag mit Herriot und dem französi¬
schen Finanzmimster Elemente !, sowie General Rollet darüber
beraten und ihren Entschluß bekundet, die französisch-belgische
Aktionsgemeinschaft aufrechtzuerhalten . Die Aufgabe der zweiten
Kommission der Londoner Konferenz schienen also von beson¬
derer Bedeutung werden zu sollen.

Deutsches Memorandum an England.
Die Grundbedingungenfür Annahme des Gutachtens.

Berlin,  17 . Juli . Der Londoner Korrespondent des
„Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes " erfährt , daß
das von der Reichsregierung dem englischen Ministerpräsi¬
denten am Mittwoch überreichte Memorandum als Grund-
bedingung für die Annahme des Gutachtens eine endgül¬
tig « Zusage über den Termin der Wiederherstellung der
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands verlangt und zwar
zunächst dte Festsetzung eines Zeitpunktes für di« Zurück¬
ziehung der alliierten Besatzungstruppen » ferne, für die
militärische Räumung der Ruhr . Außerdem wird die mili¬
täriscĥ Räumung von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort
verlangt » die lediglich als Sanktionen für die verweigerte
Annahme des Londoner Zahlungsplanes erfolgt sei.
Schließlich fordert die Regierun ss unter Berufung auf den
Artikel 28 des Versailler Vertrages die Räumung der er¬
sten rheinischen Besatzungszone im nächsten Jahr.

Hiezu wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß,
wie es selbstverständlich ist, die deutsche Regierung Gele¬
genheit genomm enhat, sowohl der englischen als auch den
übrigen alliierten Regierungen ihren Standpunkt in den
verschiedenen zur Diskussion stehenden Fragen auseinan¬
derzusetzen. Die Mitteilungen des „Sozialdemokratischen
Parlamentsdienstes" geben von der Stellungnahme der
Reichsregierung kein  richtiges Bild.

Das neue Münzgesetz.
Berlin , 17. Juli . Der Entwurf des neuen Münzgesetzes, den

das Reichskabinett kürzlich verabschiedet hat , liegt nunmehr dem
Reichsrot vor. Die Vorlage stellt in ihrem 8 1 den Grundsatz an
die Spitze, daß im Deutschen Reich die Goldwährung gilt . Die

Mechnnngseinheit ist di« Reichsmark zu 100 Reichspfennige,,.
An ReichsmLnzen sollen ausgeprägt werden ») Goldmünzen zu
20 und 10 Reichsmark, b) Silbermünzen von 1 bis S Reichs¬
mark. e) Stücke zu 1» S, S, 10, und SO Reichspfemngen.
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20 Reichsmark und 278 Stücke über 10 Reichsmark ausgeprägt
werben. Das Mischungsverhältnisbeträgt 800 Teile Gold und
100 Teile Kupfer. Die Gestalt der Münzen wird vom Reichs¬
finanzminister bestimmt, ebenso das Mischungsverhältnis der
Silbernninzen und das Material der Pfennigmünzen, sowie Ge¬
wicht und Gestalt bei den Münzarten.

Die vor dem Kriege ausgeprägten Reichsgoldmünzen sollen
bis auf weiteres in Geltung bleiben, ebenso die neuen Reichs-
silbermünzen, die aufgrund des Gesetzes vom 20. März 1924 aus¬
geprägt worden sind. Als Pfennigmünzen sollen die Renten¬
pfennige und die vor dem Kriege ausgeprägten Kupfermünzen
weiter gelten. Alleinige gesetzliche Zahlungsmittel sind nach
8 5 in beschränkter Höhe die alten und neuen Goldmünzen des
Reiches, sowie die von der Reichsbank auf Reichsmark aus¬
gestellten Noten. Die übrigen neuen Münzen einschließlich der
Rentenpfennige, des neuen Silbergeldes und der alten Kupfer¬
münzen sind nur in beschränkter Höhe gesetzliche Zahlungs¬
mittel! Silbermünzen brauchen nur im Betrag bis zu 20 Reichs¬
mark, Reichspfennige nur zum Betrag von 5 Reichsmark in Zah¬
lung genommen werden. Die Reichs- und Länderkassen wüsten
sie in jeder Höhe in Zahlung nehmen. Die Ausprägung der
Münzen geschieht wie bisher für Rechnung des Reiches in den
Münzstätten der Länder. Privatpersonen dürfen hier Stücke
über 20 Reichsmark für ihre Rechnung ausprägen lasten, soweit
die Münzstätten nicht für das Reich beschäftigt sind. Der Ge¬
samtbetrag der umlaufenden Münzen zu 5 Reichsmark und
darunter darf 20 Reichsmark für den Kopf der Bevölkerung
nicht übersteigen. Goldmünzen gelten als vollwichtig, solange
sie nicht mehr als 5/1000 hinter dem Sollgewicht Zurückbleiben.

Kleine politische Nachrichten
Ein neuer Beamtengesetzentwurf.

Berlin, 18. Juli . (WTB.) Don der demokratischen Reichs¬
tagsfraktion ist dem Reichstag der Entwurf eines Beamten¬
gesetzes vorgelegt worden, das die Rechtsverhältnisse der Reichs¬
beamten regeln und die Grundsätze für das Recht der Beamten
der Länder aufstellen soll. Aus den allgemeinen Bestimmungen
ist besonders zu erwähnen: Die Zulassung zum Beamtenverhält¬
nis, das ein Hoheits- und Schutzverhältnis ist, darf nicht ab¬
hängig gemacht werden von Abstammung, Glaubensbekenntnis,
politischer Gesinnung, Zugehörigkeit zu einer Partei , zu beruf¬
lichen oder politischen Vereinigungen. Zu den Dienstrechts¬
ansprüchen gehören: Ruhestandseinkommen, Reise- und Umzugs¬
kosten, Einsicht in die Personalakten, Sterbe-, Witwen- und
Waisengelder. Das Diensteinkommen ist vierteljährlich im Vor¬
aus zu zahlen.

Die Regelung der Eisenbahnfrage.
Berlin, 17. Juli . In einigen Blättern wird berichtet, daß

die preußische Regierung an die Reichsregierung den Antrag ge¬
richtet habe, sie an den Stammaktien der nach dem Dawesbericht
zu bildenden Tisenbahngesellschast zu beteiligen. Wie wir hören,
handelt es sich darum, dah Preuhen ebenso wie di« andern Län¬
dern mit ehemaligem Eisenbahnbesitz zur Zeit mit der Reichs-
regierung über die Bezahlung der aus dem Jahre 1920 noch
ausständigen Restkaufgelder verhandelt. In diesen Verhandlun¬
gen spielt der Vorschlag ein« Rolle, die früheren Eisenbahn¬
länder durch die Gewährung entsprechender Anteile an den
Stammaktien der Reichseisenbahngesellschaft für ihre noch aus¬
stehenden Forderungen abzufinden. Diese Verhandlungen sind
jedoch noch nicht abgeschlossen.

Kleine Chronik.
Hochwasserkatastrophein China.

Eine Ueberschwemmungskatastrophe von ungeheurem
Ausmaß hat nach einer Meldung aus Peking in den chine¬
sischen Provinzen Honan, Human und Kiangst furchtbare
Verwüstungen angerichtet. Der Jangtse trat infolge lang-

Vas probesahr der volarer Renoldi.
Roman von Fr . Leb ne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Ronianzentrale T. Acker¬mann,  Stuttgart.
„Ah. Mama , du weißt doch, daß ich Kohlgeruch nicht

liebe. — Es riecht so nach armen Leuten !" fügte er über¬
legen lächelnd hinzu . Das hinderte ihn jedoch nicht, tüch¬
tig zuzulangen . Sein Vater wurde rot im Gesicht vor
Aerger ; er hatte eine heftige Antwort auf der Zunge,
unterdrückte sie jedoch mit Rücksicht auf die neue Tisch¬
genossin.

„Habt ihr viel zu tun gehabt im Geschäft, Fedchen? "
fragte die Mutter.

„Es macht sich, Mama !" Fedor fand , daß „Mama"
viel vornehmer klang, als Mutter . „Das Weihnachts¬
geschäft will sich allmählich einrichten; es kommen schon
manche Bestellungen und Nachfragen . Da hat man zu
tun . — „Uebrigens , Fräulein " — er machte eine Pause
und erwartete den Namen , den ihm die Mutter nannte,
„übrigens , Fräulein Ncinhold, wenn Sie einmal etwas
zu lesen wünschen, ich bringe Ihnen gern mal was mit —
nennen Sie mir Ihre Lieblingsschriftsteller — "

„Ich danke Ihnen , Herr Westermann , doch meine Zeit
wird niir kaum erlauben , von Ihrem liebenswürdigen
Anerbieten Gebrauch zu machen. Vor allein muß ich mich
erst einarbeiten » um Ihre Eltern zufrieden zu stellen."

Ihre Antwort rief ein zustimmendes Kopfnicken des
Gärtners hervor . Wahrhaftig , das Fräulein hatte mehr
zu tun , als zu lesen!

Fedor begann in wichtiger Weise ein Gespräch über
Literatur und nannte einige ausländische Namen , für di«
er „direkt schwärmte" — die halben Nächte könne er durch¬
lesen; für ihn gäbe es nichts Begeisterndes, Schöneres als
die Literatur , darum habe er den Buchhändlerberus er-

anhaltender Rogenfälle über dle Ufer, ritz 8ie Damme"elit
und überflutete das größte Handelszentrum Chinas im
Norden von Peking . Hunderte von Dörfern sind zerstört
worden. Die Zahl der Opfer geht in die Tausende. Peking
selbst ist durch die lleberschwemmung isoliert worden. Nur
die Eisenbahnlinie nach Peking ist noch im Gange . Sol¬
daten und Kulis arbeiten Tag und Nacht an der Errich¬
tung von Schutzdämmen. Auch Tientsin ist von der Gefahr,
überflutet zu werden, bedroht. Die Katastrophe hat ein
Gebiet betroffen, das wohlhabend und stark bevölkert war.
Die große Produktion an Getreide, Baumwolle , Tabak
und auch die Bergwerke sind zerstört. Die Stadt Kalgan
mit 75000 Einwohnern ist völlig verwüstet.

Aus Stadl und Land.
Calw, den 18. Juli 1924.

Der Rhein in Vergangenheit und Gegenwart.
So ist der Name eines hochwertigen, bisher nur in den

Großstädten vorgeführten Films , dessen Vorführung allent¬
halben Worte der Bewunderung und des Lobes für die
deutsche Filmindustrie auslöste. Ein Filmwerk ersten Ran¬
ges hat damit unser Lichtspieltheater unter großen Un¬
kosten erworben , dem das ganze deutsche Volk, besonders
die deutsche Schule, das größte Interesse entgegenbringt,'
in besten Mittelpunkt ein deutscher Strom , der herrlichste
unserer Flüsse, steht: „Der Rhein in Vergangenheit und
Gegenwart ". Ist doch gerade der Rhein der seit Jahrhun¬
derten viel umkämpfte, deutscheste Strom . An seinen Ufern
hat die ganze zweitausendjährige Geschichte unseres Vater¬
landes ihre Spuren hinterlassen, Spuren der Glanzzeit,
doch auch Spuren der Schmach und Erniedrigung . Und
immer wieder ist der Rhein unlösbar mit deutscher Art
und deutschem Gemüt verbunden, dem all unsere Liebe, all
unsere Sehnsucht gilt , zumal in dieser Zeit , da wieder
französische Raublust mit gieriger Hand nach kerndeut¬
schem Boden greift . Darum ist es gerade jetzt, besonders
für die deutsche Jugend , mehr denn je an der Zeit , den
alten deutschen Rhein mit seinen Schönheiten, seinem
Zauber , seinen Schätzen und stolzen Erinnerungen kennen
zu lernen , um zu ermessen, wie er und seine Gebiete all
unserer Liebe wert sind; es ist zu wünschen, daß bei den
Vorführungen dieses Films in den nächsten Tagen die Di¬
rektion des Lichtspieltheaters ein volles Haus findet.

Brief «us Hirsau.
Hirsau, 16. Juli . Vom schönsten Wetter begünstigt

feierte Hirsau am Montag nach seinem Sängerfest das
Kinderfest.  Um 2 Uhr marschierte der Festzug vom
Schulhaus ab, voran wie tags zuvor die Festreiter , dann
folgten die Calwer Stadtkapelle , die Festdamen, ein be¬
kränzter Wagen mit den Allerkleinsten, hierauf die hie¬
sigen Vereine und dann die Schüler von hier und Ernst¬
mühl in einzelnen Gruppen . Man sah unter Anführungeines kleinen Polizeidieners „Frau Musika mit Gefolge",
einen Heu- und einen Erntewagen mit kleinen Bauernund Bäuerinnen , Holzmacher, Straßenkehrer , einen Kon¬
ditor mit einem Gugelhupf, Kaminfeger , Wandervögel,
Blumenmädchen u. a . Den Beschluß bildete ein Zigeuner¬
wagen mit rauchendem Schlot und naturgetreuen Zigeu¬
nern und Zigeunerinnen , der allgemeine Heiterkeit er¬
regte. Auf dem Festplatz angekommen, stimmten die Kin¬
der den Choral an : „Geh aus mein Herz und suche Freud ",
sodann begrüßte Hauptlehrer Bader Erwachsene und Kin¬
der und dann gings zu den Spielen . Da die Karussels
noch da waren und außerdem Vollmer - (Fechingen sein
Käsperles-Theater aufgeschlagen hatte , so kam die Jugend
in jeder Beziehung auf ihre Rechnung. Am Schluß dankte
noch Schultheiß Maulbetsch allen Lenen, die sich um das
Kinderfest verdient gemacht hatten . Mit dem Choral:

„Lobe den Herrn, o meine Seele " ging dag Fest zu Ende.'Für die Festdamen reichte es noch zu einem Tänzchen.
Damit haben die Hirsauer Festtage ihr Ende erreicht.

Mit großer Befriedigung blickt Hirsau auf diese Tage zu¬
rück, und sie wären in voller Harmonie verlaufen , wenn
am Sonntag nicht einige Vereine gemeint hätten , sie müß¬
ten sich gegen das Urteil des Preisgerichts wenden oder
gar dem festgebenden Verein Vorwürfe machen, der doch
auf dieses Urteil gar keinen Einfluß hat oder haben kann!
Möchten doch in Zukunft diese allgemein beklagten und un-'
liebsamen Erscheinungen von den Sängerfesten verschwin¬
den. schon im Interesse des Ansehens der Sängerschaftselber!

Landesverräter und Spione.
Stuttgart , 17. Juli . Neuerdings sind vom Strafsenat

des Oberlandesgerichts Stuttgart abermals mehrere Lan¬
desverräter und Spione ihrer wohlverdienten Strafe zu-gefiihrt worden.

Es ist da zunächst der 24 Jahre alte Kaufmann Johs.
Wensky von Stuttgart , welcher bereits im März 1921 von
der Strafkammer des Landgerichts Stuttgart wegen An¬
werbung Deutscher zur französischen Fremdenlegion zu der
Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt worden war
und diese Strafe verbüßt hat . Wensky ist jetzt durch Urteil
des Strafsenats vom 4. Juli d. I . wegen Landesverrats,
vollendeten und versuchten Verrats militärischer Geheim¬
nisse, sowie wegen erneuter , versuchter Anwerbung Deut¬
scher zur französischen Fremdenlegion unter Einrechnung
einer im August 1922 gegen ihn wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung erkannten , zurzeit im Vollzug begriffenen
dreijährigen Gefängnisstrafe zu der Eesamtzuchthausstrafe
von sechs Jahren und sechs Monaten , sowie zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
verurteilt worden. Wegen teils vollendeten, teils versuch¬
ten Verrats militärischer Geheimnisse, wegen Landesver¬
rats , sowie anderer , hiemit in Zusammenhang stehender
Straftaten sind ferner durch Urteil des Strafsenats vom 12.
Juli d. I . verurteilt worden : der 23 Jahre alte Bankbe¬
amte Eugen Jardot von Rauenberg » Bez.-Amt Wiesloch
in Baden , und der 20 Jahre alte Photgraph Rudolf Gra-
onsko von DeutscĥOLH in Lothringen , je zu der Zuchthaus¬
strafe von zehn Jahren , zum Verlust der bürgerlichen Eh¬
renrechte auf die gleiche Dauer und zu der Geldstrafe von
je 3000 Mark , der 24 Jahre alte Schneidergesells Joses
Polkmann von Clarholz , Landgerichtsbezirk Bielefeld , zu
der Zuchthausstrafe von vier Jahren sechs Monaten , und
der Geldstrafe von 1500 Mark , der 25 Jahre alte Her¬
mann Eisenbraun von Winterbach , OA. Schorndorf, Ober¬
funker beim Stab der Nachrichtenabteilung 5 in Cannstatt,
zu der Zuchthausstrafe von vier Jahren und der Geld¬
strafe von 1500 Mark , der 21 Jahre alte Paul Walker
von Schlattdorf OA. Tübingen , Oberfahrer bei der ge¬
nannten Nachrichtenabteilung, zu der Gefängnisstrafe von
vier Jahren und der .Geldstrafe von 1000 Mark Zugleich
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte dem Polkmann und
Eisenbraun auf je sieben Jahre , dem Walker auf fünf
Jahre abgesprochen, gegen Eisenbraun und Walker wurde
auch auf Entfernung aus dem Heere erkannt . Die Geld¬
strafen, bei Walker ferner drei, bei Polkmann und Eisen¬
braun je zwei Monate der erkannten Freiheitsstrafen
wurde durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet.

*
(SCB .) Stuttgart , 17. Juli . Nachdem nunmehr die

reichs- und landesgesetzlichen Vorschriften über die be¬
sondere Erlaubnis zum Handel mit Lebens- und Futter¬
mitteln aufgehoben worden sind, wird die württ . Landes¬
versorgungsstelle durch eine Verfügung des Arbeits - und
Ernährungsministeriums auf 1. August 1924 aufgelöst. Da
die Neichsverordnung über den Verkehr mit Vieh und

wählt , und dann deutete er an , daß er selbst auch schöpfe¬
risch tätig sei. Man werde aber in seinen Bestrebungen
nicht verstanden ! Dies mit einem anklagenden vorwurfs¬
vollen Blick nach dem Vater hin ; aber er hoffe sich dennoch
durchzusetzen— wie viele große Geister hätten mit den
schwersten Widrigkeiten kämpfen müssen.

Dolly Neinhold hörte ihm belustigt zu ; ihr war ein
solcher TYP auf ihrem Lebensweg noch nicht begegnet, und
es machte ihr Spaß , ihn zu beobachten, der mit so großem
Wortschwall in jo gesucht gewählter Weise literarische Vor¬
träge hielt und gespreizt und geziert aß, dennoch aber da¬
bei das Messer zum Munde führte . Seine Absicht, das
Mahl durch seine geistreiche Unterhaltung zu verlängern,
vereitelte ihm der Vater dadurch, daß er sich erhob, „Mahl¬
zeit" wünschte und das Fräulein aufforderte , ihn in den
Garten und die Gewächshäuser zu begleiten, damit sie
über alles unterrichtet würde.

Der Nachmittag verging unter allerlei Tätigkeit , und
schon zeitig am Abend saß Dolly Neinhold in ihrem Stüb-
chen. Sie fror ; es war nicht geheizt, und sie war müde
von dem ungewohnten hin und her, so müde, daß sie sich
gleich entkleidete und schnell in das kalte, schmale Bett
schlüpfte. Doch schlafen konnte sie trotz der körperlichen
Erschöpfung nicht; dazu waren ihre Gedanken zu unruhig.
Mit offenen Augen lag sie da , und das Mondlicht malte
in phantastischen Umrissen das Fcnsierkreuz auf die braun
gestrichenen Dielen , in denen es oftmals knackte, so daß
sie erschreckt zusammenfnhr.

Das war nun ihr Leben! Ihr felbstgcwähltes Leben!
Vier Wochen waren vergangen seit dem Tage, an dem sie
die traurigste Erfahrung gemacht, die ihr das Leben so
vergiftet , daß sie cs als eine unnütze Last hatte von sich*
werfen wollen, wenn nicht ein Gefühl des Troyes dagegen
gesprochen — nein , der Mann war es nicht wert!
^ Aber sie wollte nun sehen, was sie. was ihre Per¬

son allein wert war , ohne von dem Nimbus des Goldes!
umgeben zu sein!

Die Mutter war in Rio de Janeiro.
Ursprünglich hatte sie sie begleiten wollen — es wäre ^

die beste Lösung gewesen, allem Gerede zu entfliehen — ,doch drüben würde es das gleiche fein wie hier — Um- ,
schmeichelung, Umwerbung . — galt es ihrer Person , galt«
es ihrem Besitz? Und quälender als je würden die Zwei¬
fel kommen, ihr das bißchen Lebensfreude zu vergällen.

Darum hatte sie sich nicht entschließen können, in Ham¬
burg das Schiff zu betreten , trotz Bitten und Befehlen^der Mutter , die dann erzürnt allein abfuhr , da sie den?
Launen der Tochter nicht in allem nachgeben wollte.̂ Do-?
lores war groß und all genug, um mit dem nächsten'
Dampfer nachzukommen. Doch Dolores tat das nicht.!
Sie hatte einen festen Entschluß gefaßt : als armes Mi i»'
chen, das darauf angewiesen ist, fein Brot selbst zu verdie¬
nen, wollte sie in die Welt hinausgehen.

Nur ihrm Rechtsbeistand, den Justizrat Schellenber-
gcr, hatte sie mit ihrer Absicht vertraut gemacht; durchs
seine Hände sollte von nun an alles gehen, ihr Briefwech¬
sel mit der M etter, die Verwaltung ihres Vermögens und
was sich sonst so ergab. , , ^

Dolores Renoldi wollte für ein Jahr von der BilL-
fläche verschwinden!

Der Justizrat war verblüfft , sprachlos. Er hatte in
seiner langjährigen Praxis manches erlebt, so daß er sich!
eigentlich das Wundern abgewöhnt hatte , aber dieses hier
das war doch noch nicht dagewesen, war unmöglich, unaus-
führbar für eine so verwöhnte Dame ! Er versuchte, ihr
diesen abenteuerlichen Plan auszureden ; doch vergebms
seine Beredsamkeit scheiterte an Dolores unerschütterlichem.
Willen , ^



Meisch zur Zeit noch in Geltung ftt, wird durch eme gleich-
Litia veröffentlichte Verfügung des Ernahrungsministe-
riums die Zuständigkeit zur Erteilung Versagung , Zu¬
rücknahme und Einschränkung der Erlaubnis zum Handel
mit Vieh und Fleisch mit Wirkung vom 1. August 1924
ab auf die Zentralstelle für die Landwirtschaft übertragen.
Die Gültigkeit der Metzger-Aufkaufscheine wird auf das
ganze Land ausgedehnt . Mit einer baldigen Aufhebung
der Vorschriften über den Verkehr mit Vieh und Fleisch
ist jedoch zu rechnen. Zuschriften, die den Verkehr mrt
Vieh und Fleisch oder andere bisher der Landesversor¬
gungsstelle obliegenden Aufgaben (z. B. den Verkehr mit
Getreide und Milch) zum Gegenstand haben, sind vom 1.
August ds. Js . ab an die Zentralstelle für Landwirtschaft
Abwicklunasstelle der Landesversorgungsstelle Stuttgart,
Reinsburgstraße 19 zu richten.

Kleine Nachrichten «ns Wiirttmberg.
Bei llntergröningen ertrank der 12jährige Realschüler

Roman Fahrländer , bei Unterregenbach OA. Eerabronn
der 22 Jahre alte Karl Hetz, bei Jnzigkofen der 25 Jahre
alte Ziutmermann Albert Maag von Ebingen , in Sig¬
maringen der 21jährige Volontär Albert Heinzelmann
und der ebenfalls erst 21jährige Schmied Frank Eberhard.
— In Schwenningen schloß die Uhrenfabrik Haller und
Denzing mit niehreren 100 Arbeitern ihren Betrieb . —
Am vergangenen Sonntag wurde das 25jährige Jubiläum
des Lembergturmes unter Teilnahme von 1000 Wander¬
lustigen feierlich begangen. — Auf der Neuen Weinsteige
bei Stuttgart wurde ein 76 Jahre alter Weingärtner von
Degerloch von einem Fuhrwerk überfahren . Der Fuhr-
>lenker, den die Schuld trifft , war in betrunkenem Zustand
die Weinsteige in schärfstem Tempo aufwärts gefahren. —
Auf der Fahrstraße Solitude -Stuttgart fuhr ein Kraft¬
wagen bei Nacht mit voller Wucht gegen einen Baum ; ein
Insasse erlitt einen schweren Schädelbruch und ist inzwi¬
schen bereits gestorben, ein zweiter, sowie der Fahrzeug¬
lenker trugen weniger ernste Verletzungen davon . — In
Stuttgart versuchte sich eine 30 Jahre alte unverheiratete
Bankbeamtin aus unbekannten Beweggründen durch Gas
zu vergiften ; Lebensgefahr besteht jedoch nicht mehr. —
Zur Führung eines Nachtzuges Kißlegg-Wangen bezahlt
die Stadt Wangen i. A. für jedes Zugspaar 46.50 Mk. an
die Reichsbahn. — In Aalen stürzte ein 24 Jahre alter
Mann eine Treppe hinunter und erlitt dadurch schwere
Verletzungen, denen er erlegen ist. — In Ettcnsweiler bei
Niederrvangen i. A. ist das Mohn- und Oekonomiegebäude
des Landwirts Füssinger vollständig niedergebrannt . Die
Bewohner konnten kaum das nackte Leben retten . Außer
dem Großvieh fiel fast alles den Flammen zum Opfer. —
In Ebnat OA. Neresheim wurde eine Scheuer eingeäschert
wobei viel Futter , Stroh , 3 Wagen , eine Dreschmaschine,
ein Elektromotor u. a . mitverbrannt sind.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Noldmark
1 Doll«,
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Reichsindexziffer
Eoldumrechnungssatz für

1000 Ma.
4.21 Bill.

1593.5 Ma.
217,0 Ma.
765,9 M«.

1.19 Bill.
Steuern 1000 Ma.

Börsenbericht.
" (SCB .) Stuttgart , 17. Juli . Bei ruhigem Verkehr an

der Börse gab es heute wieder leichte Kursabbröckelungen.

Landesproduktenbörse.
(STB .) Stuttgart , 17. Juli . Die Stimmung am Getreide-

markt hat sich weiter befestigt und die Preise sind abermals
höher. Das Ausland fordert hohe Preise und das Angebot in
inländischem Getreide ist auch nicht belangreich. Es notierten
je 100 Kilo : Weizen 19.50—21 (am 14. Juli : 18—19), Sommer¬
gerste 16.50- 17.28 (16- 16.75), Hafer 15.25—16.25 (15—16),
Weizenmehl Nr. 0 32- 33,50 (30.50—3.50), Brotmehl 28—29
(27.50—28.50), Kleie 8.75—9.25 (8.50—8.75), Wiesenheu 4—5
(unv.) , Kleeheu 5L—6.5 (unv.) , drahtgepreßtes Stroh 3—4.25
(unv.) Mark.

Neues Hartgeld.
Das Reichskabinett genehmigte den Entwurf des Münz¬

gesetzes, der die Prägung von Goldmünzen zu 10 und 20
Reichsmark, sowie von Silbermünzen zu 1 bis 5 Reichsmark
und von Münzen in Stücken über 1, 2, 5, 10 und 50 Pfg.
vorsieht. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes
wird später von der Reichsregierung bestimmt werden.

Konkurse und Eeschäftsaussicht.
(SLB .) Stuttgart , 17. Juli . Neue Konkurse: Anton Ret-

tenmaier, Landwirt in Schönau Gde. Rindelbach OA. Ellwan-
-en ; Ludwig Streng, Kaufmann und Inhaber der Fa. Mugler
u. Beuttler in Hall ; Fa. Jndustrierverk Stemmte u. Eo. in
Tamm OA. Ludwigsburg,' Hermann Oesterle, Fabrikant in Lai¬
chingen; Georg Messing, Schäfereibesitzer in Stuttgart ; Fa.
„Lesca", Leder- und Schuhhandelsgesellschaftm. b. H. in Stutt¬
gart; Josef Koch, Inhaber der Fa . Th. Schneider Nachf., ge¬
mischtes Warengeschäft in Besigheim a. N.; Bernhard Geiger,
Kolonialwarenhändler in Saulgau . Eeschäftsaussicht: Schwarz¬
wälder Baugesellschaftm. b. H. in Nagold.

Zusammenbruch der Eewcrbebank.
!STB .) Tübingen , 16. Juli . Eine im „Hirsch" abge¬

haltene Generalversammlung der Gewerbebank war
äußerst zahlreich besucht und nahm einen fast stürmischen
Verlauf . Der dem Aufsichtsrat angehörende Flaschnermei¬
ster Henne leitete die Versammlung . Nach den Mittei¬
lungen von Eerichtsnotar Schühle ist die Leitung der
Eewerbebank den Wechselfälschungen der Firma Maurer
zum Opfer gefallen. Diese schuldete der Bank im Januar
3500 Mark , im Februar 5000, anfangs März 13 000, Ende
März 40 000 Mark . Dazu kamen die Wechselfülschungen
in Höhe von 86 000 Mark , so daß die Eesamtschuld Mau¬
rers mit Zinsen und Spesen sich auf 138 000 Mark beläuft.
Die Ausstände betragen 106000 Mark . Im Konkursfalle
stehen Aktiven im Betrag von 112000 Mark 271 000 Mark
Passiva gegenüber. Verbandsrevisor Schumacher setzte sich
lebhaft für die Weiterführung der Bank ein auf Grund
eines Vorschlags für gütliche Vereinbarung . Aus der Ver¬
sammlung wurden gegen Aufsichtsrat und Vorstand scharfe
Klagen laut und man konnte es nicht verstehen, wie der¬
artig hohe Kredite gewährt werden konnten. Dis Auf¬
sichtsratsmitglieder Kenne und Jäger beteuerten , daß sie
von der Kreditgewährung keine Kenntnis gehabt hätten.
Ein Versammlungsteilnehmer hob hervor , man habe
Schwindlern und Schiebern Geld gegeben, kleineren Ge¬
schäftsleuten aber mit realen Sicherheiten jedoch nicht.
Weiter wurde mitgeteilt , daß die Gewerbebank der Dresd¬
ner Bank in Stuttgart 58 000 Mark schuldet, der Dresdner
Bank in Frankfurt 22 000 Mark , der Stuttgarter Bank
15 000 Mark , der Zentralkasse 81000 Mark und dem
Staatsrentamt 21 000 Mark . Bei der Abstimmung über
den Vergleichsvorschlag wurde die gütliche Vereinbarung
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt und damit auch
die Zeichnung der Geschäftsanteile von 300 Mark und der
Haftsumme von 60V Mark. Laut „Tübinger Chronik"
wird die Folge dieses Beschlusses sein, daß in den nächsten
Tagen über die Eewerbebank der Konkurs verhängt wird.

Schweinepreise.
In Biber  ach kosteten Läufer 35—18 llt, Milchschweine

15—20 ott, in Echterdingen  53 —55 bzw. 25—28 <4l, in
Gaildorf  Milchschweine 10—25 in Schömberg  10 bis
20 -Zt, je das Stück.

Märkte.
(SCB .) Stuttgart , 17. Juli . Dem Donnerstagmarkt

am Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben : 66 Ochsen,
37 Bullen , 232 Jungbullen , 219 Jungrinder , 62 Kühe,
617 Kälber , 305 Schweine, 29 Schafe. Alles verkauft.
Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. Qual
34—39 (letzter Markt 34—38), 2. 20—30 (unv.) , Bullen
1. 30—33 (29—32), 2. 24—28 (22—27), Jungrinder 1.
38—43 (38—42), 2. 30—35 (30—34), 3. 22—27 (22—26),
Kühe 1. 26—31 (unv.), 2. 16—21 (unv .) , 3. 10—14 (unv .),
Kälber 1. 44—46 (46—49), 2. 34—39 (37—44), 3. 28—33
(28—34), Schweine 1. 67—60 (57—59). 2. 52—55 (unv.),
3. 43—48 (12—48) -4l. Verlauf des Marktes : Bei Schwei¬
nen belebt, sonst langsam. K

Die örtliche» Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen« und
SrobhandelSvretsen gemessen werden da für jene noch di« sog. wirtschaftlichenVerkehr»«
kosten ln Zuschlag kommen. D. Schrift!

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

Sonntag , 2V. Juli . 5. Sonntag nach Dreieinigkeit.
Vom Turm : Ich weiß, woran ich glaube . 8 Uhr Früh¬
predigt Stadtpfarrer Lang ; H10 Uhr Predigt Stadtvikar
Eös , Eingangslied Nr . 257: Nun aufwärts froh den Blick
gewandt . H11 Uhr Sonntagsschule ; 1 Uhr Christenlehre
(Söhne 2. Bezirk.) ; Donnerstag 24. Juli . 8 Uhr Missions,
stunde, (Bericht vom Basler Misstonsfest) Missionar Stahl.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 20. Juli . 8 Uhr Frühmesse mit Homilie»

1110 Uhr Predigt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht;
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell, Mittwoch
119 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 20. Juli . Bormittags H10 Uhr Predigt

Flößer ; 11 Uhr Kindergottesdienst . Abends 8 Uhr Kon¬
ferenzbericht Flößer . Mittwoch, 814 Uhr Bibelstunde
Flößer ..

Stammheim : Vormittags H10 Uhr Gottesdienst , nach¬
mittags 112 Uhr Predigt Hof; Mittwoch, 811 Uhr Bibel-
Eebetstunde.

Für di- Schriftleltnng verantwortlich : Friedrich Han » Scheele.
Druck und Verlag der « . Oellchliger lchrn « uchdruckrrei. Lalw.
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Zchuhhaus B. 1Velgel , Pforzheim
Zernsprecher 67S veimlingstratze IS
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Gesellschaft » - Schuhe.
Alleinverkauf rortsckritt-  Brachten 5i«

äer mein«
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t Ein unbändiger Trotz erfüllte sie; sie wollte das Leben
zwingen, wollte des selbstgewählten Schicksals Herr wer¬
den — das Prüfungsjahr , das sie sich auferlegt , wollte sie
churchhalten, unter allen Umständen ! Sollte ein fester
Wille ihr nicht dazu helfen, die Schwierigkeiten zu über¬
winden ? Ihr , die bisher auf der Sonnenseite des Lebens
«gestanden, würden aber doch sicher die Schatten der anderen
Beite umso fühlbarer werden - wenn auch!
v Sie hatte es sich einmal so ausgedacht, und nun hieß
>es: Durch ! Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg! Für
ähre Bekannten und Freunde war sie mit der Mutter nach
Aren Heimat abgerelst. Sie wollte von niemand etwas

ihr früheres Leben war versunken. Sie fuhr drit-
chohute in billigen Pensionen ; ihre kostspielige
Garderobe ruhte wohlverwahrt in den Schrän-

ken ihres Hauses — sie wollte konsequent in allem sein!
^sie ^nach Berlin gefahren, um sich dort Ar-

I ? der Weltstadt unterzutauchen . Aber
ll»ann kam die Furcht , Bekannte würden sie dort vielleicht
Hetzen, so daß sie nach wenigen Tagen wieder abreiste, ins
Blaue hmem. Schließlich landete sie in Gerstadt , der mit-
^großen -abseits vom Weltverkehr gelegenen anmutigen

e eigentlich nach Frankfurt gewollt,
(doch eine Unpäßlichkeit hatte sie gezwungen, die Fahrt zu
unterbrechen ; ihre Nerven versagten, da sie doch nicht ge^
jlvohnt war , so einfach zu reisen, auf Schlaf, und Speise¬
wagen verzichtend. ^ '

In dem kleinen Gasthaus, in dem sie Unterkunft und
Erholung gesucht, bekam sie zufällig das TageSblättchen
-in die Hand , und als sie da die Annonce des Gärtners
Weste rmann gelesen, stieg ihr der Gedanke auf , si ch um die

Briefumschläge und Preislisten
erhalten Sie rasch in der

A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.
. . . . - . ^

Stelle zu bewerben. Denn sie mußte ernstlich daran den-
ken, Geld zum Lebensunterhalt zu verdienen, das Wenige,
das sie sich ausgesetzt, ging zur Neige, und sie hatte es
sich zur Bedingung gemacht, niemals oder nur im aller-
höchsten Notfall au den Jnstizrat um Geld zu schreiben.
Ihn hatte sie auch ihren kostbaren Schmuck in Verwah-
rung gegeben, bis auf einen wertvollen Ring , den sie sich
mit eingepackt «für alle Fälle !"

Irgend eine Stellung mußte sie bald annehmen . Aber
als Gesellschafterin zu gehen, was ihren Kenntnissen und
Fähigkeiten angemessen war , davor graute ihr ; es schien
ihr das Schwerste von allem, abhängig von den Launen
verwohnter Damen zu sein, von früh am Morgen bis spät
am Abend immer zur Verfügung zu stehen — oh, sie
konte das aus Erfahrung beurteilen und fühlte sich da
nicht ganz frei von Schuld : es waren in ihrem Hause ge-
nügend Gesellschafterinnen gewesen — nein , das konnte
sie nicht, dann lieber erst versuchen, eine Stelle in einem
Geschäft auszufüllen , dort hatte sie wenigstens einige
Stunden des Tages für sich! Aber in welcher Art konnte
sie sich betätigen ? Ueberall wurden Kenntnisse verlangt,
im Kaufmännischen , Schreibmaschine, Stenographieren,
Rechnen, und darin war sie so unerfahren , man . hätte sie
sofort wieder entlassen müssen!

In einer Gärtnerei und mit Blumen — das würde ihr
sympathisch sein. Sie betrachtete es als einen Wink des
Schicksals, als sie zufällig die Annonce Westermanns ge¬
lesen und mit der Frau Westermann sich verständigt hatte.
Und nun hing alles von ihr ab, wie weit ihre Kraft ging,
das selbstgewählte schwere,Leben zu ertragen ! Dolores
Nenoldi , „die verwunschene Prinzessin ", wie man sie ge-
nannt , hatte sich in eine schlichte Dolly Neinhold verwan¬
delt, und die Vergangenheit mußte tot für sie sein!

, . . ' 13. > "
Dolly Reinhold hatte sich bei'Wettermanns schnell etn>

jeden Tag , wie gut sie es bei diesen einfachen, warmherzi - !
gen Leuten getroffen . Und der Umgang mit den Blumen'
machte ihr Freude ; sie arbeitete gern und hatte bald ihr « '
Lehrmeisterin im Kränzebinden und Körbefüllen übertrof¬
fen, nachdem sie ihr das „Technische", wie sie es scherzend
nannte , abgesehen. Ihre leichte Hand , ihr vornehmer Ge¬
schmack und ihr feiner Farbensinn kamen ihr dabei zu
Hilfe.

Und sie hatte sich durch ihre bescheidene, liebenswürdige
Art in das Herz ihrer Brotgeberin gestohlen. „Wie eine
verwunschene Prinzessin ist unser Fräulein !" sagte Frau
Westcrmann , „ich möchte zu gern mehr von thr wissen!,
Doch sie vermeidet, von sich zu sprechen! Vielleicht hat sie
recht Trauriges erlebt ! Denkst du nicht auch, Wcster-
mann ? Sie ist ganz anders als sonst die Fräuleins sind." .

Und Herr Westermann mußte seiner Frau Recht geben/
die alles mögliche tat , der neuen Hausgenossin den Auf¬
enthalt angenehm zu machen. Dollys Zimmerchen wurde
gegen abend geheizt, damit sie es ein bißchen gemütlich
hatte . Das Essen schmeckte Dolores , obwohl es einfache
Kost war . Und die geregelte, pslichtvolle Tätigkeit bekam
ihr körperlich gut , und seelisch gesundete sie allmählich, ob-
wohl die Erinnerung an Rogers Verrat schmerzlich
brannte . Sie hatte den Mann ja über alles geliebt ! Doch
ihr Stolz bäumte sich auf , wenn er überdachte, wie man
sie als Gegenstand kühlster Berechnung betrachtet hatte da,
wo sie sich ganz gegeben. Glühend flutete zornige Scham
über sie hin , daß sie sich ihm — in dem Glauben an seine
scheue, stolze Liebe — selbst angeboten , und das war ihr
das peinigendste Bewußtsein ! Eine kleine Genugtuung
gab es ihrem Stolz , ihn dann so kurz verabschiedet zu
haben. Was weiter geworden, wußte sie nicht; sie hatte
sich vom Justizrat jede Mitteilung über Vorkommnisse in

verbeten. Sie wollte nichts wissen, gar nichts!
s- lat., - '



Stadtgemeinde Calw.

Ausstellung von KleWurpISnen.
Bis einschließlich Sonntag , den 2ü . Juli ds . I « .

werde » im Bortragssaal des Georgenäiims die vom
Landesgcwerbeamt preisgekrönten , und die sonst als de-
achlensiverl bezeichneten

Wettbewerbspläne für Kleinwohnungen
ausgestellt.

Die Einwohnerschaft von Stadt und Land wird zum
Besuch der Ausstellung eingelade » . Der Eintritt ist sret.

Besuchszeiten:
Sonntags von 11 llhr vormittags bis 5 Uhr abends
Werktags „ 9 - 12 „ » u. v. 2 OUHr .

Calw , den 17. Juli 1924
Stadtschultheißenamt : Gähner.

IliWllmeinEMM
Am Sonntaq , den 2V . Juli

^ Frühspaziergang
nach

Station Teinach , Schloß Waldeck
und Nrubulach . Abmarich 5 ' /»Uhr
vom Lokal . Rückkehr ' /,12 Uhr.

Der Ausschuß.

Luftkurort Hir

ttbenä -Konzerl
ausgeführt äurch äie

Orchestervereinigungpforzheim

Sonntag , äen 20 . Juli
abenäs 8 — 10 Uhr
vie Kurverwaltung.

Liebenzell.
Montag , den 21 . Juli , abends 8 Uhr,
tm Saale des Gasthofes zum »Adler ":

des Herrn Landtagsabge-
ordnet . Hiller aus Stuttgart

Thema : „Wirtschaft »* und Steuerfragen !"
Jedermann herzlich willkommen.

Ortsgruppe des Wiirttbg . Mittelstandsbunde»
für Handel und Gewerbe.

MWell-eiicr„MWr tzos"Ealw.
md Lomlaz Mod»Uhr.

- Samstag Mod8llhr, Samlas mitiagr zMr
Der prSchlige Koltor-RlmV s?Alkes

I „Der Wo in" . . ' mi Segemmt".
Kaum einem Filmwerk bringt z. 3t . das deutsche Volk ein größeres inneres In¬

teresse entgegen als dem , in dessen Mittelpunkt der heitzumstrittene herrliche Rhein steht.
Die hohen Eisberge des St . Gotthardgebirges mit dem Quell , den ganzen Laus von Ur¬
sprung bis zur Mündung , mit feiner zweitaufendjährigen Geschichte , mit all seinem Glanz
und Zauber , seinen prächtigen Bewohnern , da » unermeßliche , gewaltige Meer , all das
schauen wir und staunen darüber . Jeder , ob jung oder alt , mutz diesen Film sehen , seine
Kenntnisse daran bereichern und fühlen , was Deutschland an seinem Rhein besitzt.

islr SPW8ML iirrkediMuZd
NMÜ VMl

lelirenIlle vemteii Hille-Mre
(»ul V/Uliscd aucd in Colw) IM Linrelunterricbt u. paarweise

krau Helene Mtinrnni mul Me Mimum
Leitung ch lsarabencle in öllll Hotel „Häier",

fernsprecber dir. 5.
Anmeldungen In LaIw  suk cier OescbSitsstelle äs . 81.

Neuweiler.
Der Krieger - u . Milttärverein

hält am Sonntag , den 20 . Juli 1824,
von abends 8 Ahr ab im Gasthaus zum »Adler"
unter Mitwirkung des Radfahreroereins

eine«lllllttWlllWSklld
mit Theater -Aufführung

ab . Hiezu ist jedermann herzlich «ingeladen . Der Vorstand,

Neue Fahrpläne
für den Oberamtsbezirk Calw

sind auf der Geschäftsstelle ds . BI . erhältlich,
das Stüch zu 20 Pfennig.

Letzten Jahrmarkt ging von
Weltenschwann nach Calw
e ne

Damenuhr
verloren.

Abzugeben gegen Belohnung
aus der Geschästsst . ds . BI.

Schaffner-
Laichen

in drei Größen , m Segel,
luch und echt Rindleder , sind
wieder ne » eingeiroffen.

Reichert

Neuhengstett , is . Juli 1924.

Trauer -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine Ib. Frau , unsere
herzensgute Mutter , Tochter , Schwester und
Schwägerin

Maria Soulier
ged. Lharrter

nach schwerem Leiden im Aller von 28 Jahren
unerwartet schnell von uns geschieden hl.

In tiefer Trauer:

Christian Soulier mit Kindern.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

1-

M Mufikfest in Stammbeim
bei der„Linde"

Meier s elegante

SWlheiti-SlhWMel
nebst Preisschießhalle.

Spieltage:
Samstag , Sonntag und Montag.

Zu zahlreichem Besuch von Stadt und Land ladet ein
der Besitzer.

Musik -Verein
Stammheim

veranstaltet

am Sonntag , den 2V. Juli
nachmittags von ^2 Ahr an

im „Linden "-Garten
ein

EMI
M

Freunde und Gönner der Sache
von hier und Umgebung sind freund-
lichst eingeladen.

Der MnfiL -Berein.

zugelaufen.
Näh . Stadtschultheißen,

amt Liebenzell.

Zu verkauseu : 1 schönes
Oval-Faß 335 Liter,

1 ölt . ^ ,
8 Ztr . Tragkrast,

1 leichter

zweirüdriger Wagen
ln».Bettlade samt Rost.
I Paar neue
Arbeits-Schnürstiefel

Nr . 43.

1 Paar wie neue
Schnallenstiefel Nr.42.
1 P gelrat Lamenstiesel

Nr . 38.
Wo , sagt die Geschäfts-

stelle ds . Bl.

Einen guterhaliene»

S

hat im Auftrag zu ver¬
kaufen

Carl Geiz
Herd - und Osenhandlung

Badstratze.

Line hornlose

Ziege
mit 2 Jungen
verkauft

Bollinger . Ernstmühl.

Fischerei
Artikel

Angel -Ruten und Schnüre,
künstliche Fliegen rc. bestens

und billigst bei

Reicher « :.
Stoffreste

in nur bester Qualität , sowie

Schweizer-
Stickereien

empfiehlt äußerst billig
Frau Weber.

obere Marktstraße 31.

MlWieselllM
Vesilih.

Suche täglich 100 - 200
Liier Milch franko nach

Pforzheim geliefert.
Preis - Angebote sind zu

richten an
Fr . Reichsten « , Presser,

Engelsbrand.

Einmach¬
gurken

können bestellt werden bei
H . Röhm.

M Karlosse»«
können unentgeltlich
abgeholt werden bei

Zu verkaufen im Auftrag:

1 blauer Anzug m . Hut,
1 setdgr . Sport - Anzug
für Konfirmand paffend.
Lpaar Stiefel Nr. 38.
1 schwarzes Kleid mittl.

Figur,
1 Akkord-ZilhW und

Mandoline.
Näheres zu erfragen auf

der Geschästsst . ds . Blattes.

Suche für sofort

eine§m
oder Mädchen

zum Spülen.
Carl Waidelich

z. Rößle.

M 1'

0

la risn 8Msn Nsk
itlsmsn klirslgön sia-
pgl rlis pesittisoko
üsuvftsu xuls Ksls-
xsnlisit kibseflüsslgs»

ttkusesiÄ ru vsrtLUlsll
I . -

krlvLtsW
Drurksackeu aller ^ rt,
vie : Verlobung »- null
Vermakiungs .̂ urelgeu,
OsburtsavLeigev ,Uscb-
Larte » , Speise folgen,
Liniaüuagen , vesucks-
kartea , Danksagungen

Usksro » lr r»»ct>

Oel8cd1äAer ' 8cde

Lucküruckerei , Oalvv
ksraru « k» . »

Keiler »tr »ks Nr . Nil

Haben Sie schon

eine Hiingelkalie?
Gebrüder Kolesch, Seilerwaren-Fabrik,

Zphofen (Mittelftanken).


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

